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Ergebnisprotokoll Sitzung AK Tourismus und Gesundheit am 16.09.2008 in Glandorf  

1.) Begrüßung 

Herr Franz-Josef Strauch begrüßte als gastgebender Bürgermeister die 
Arbeitskreisteilnehmer. Er gab den Hinweis, dass man auf Empfehlung des GLL die 
Spargel und Schinken-Route als Projekt im Rahmen des ILEK vorantreiben sollte. Auch 
Herr Ludden begrüßte alle Teilnehmer. 

2.) Bericht aus den örtlichen Arbeitsgruppen  

Folgende Anmerkungen der AK- Mitglieder gab es zu den Arbeitsgruppen in den 
Gemeinden: 

Bad Rothenfelde: In der Sitzung der Arbeitsgruppe wurde zum einen deutlich, dass es 
sinnvoll ist, bestimmte Dinge gemeinsam als Region anzugehen wie ein Bäderkonzept, 
Marketing, Veranstaltungsorte etc. Darüber hinaus wurden bereits konkrete Maßnahmen 
benannt, die in Bad Rothenfelde umzusetzen seien wie Wanderwege Kleiner Berg, 
Bismarkhütte. 

Bad Iburg: Es gab keine Anmerkung zur Arbeitsgruppe, aber den Hinweis, dass bisher 
alles sehr allgemein sei, viele Ideen genannt wurden, aber eine konkrete Zielsetzung 
nicht klar erkennbar sei.  

Bad Laer: In Bad Laer wurde die touristische Entwicklung der Heideseen – möglichst 
naturnah – ebenso thematisiert wie die Angebote des Kurortes und die Qualität der 
Beherbergungsbetriebe.  

Herr Droste vom TVOL wies darauf hin, dass man neben neuen Ideen auch bestehendes 
nutzen und verbessern/ausbauen sollte. So könne man Angebote einer qualitativ 
höheren Stufe schaffen. Bei allen Maßnahmen sollte die spätere Pflege sowie 
Nachhaltigkeit mit berücksichtigt werden. 

Herr Ludden berichtet noch kurz aus den AG´s der übrigen Orte. Des Weiteren machte er 
deutlich, dass dieses Konzept grundsätzlich allgemein gehalten wird, um auch in den 
folgenden Jahren eine hohe Bandbreite von Projekten integrieren zu können. Auf der 
Grundlage des Konzeptes erfolgt in einem zweiten Schritt die Umsetzung der Projekte - 
auch mit Hilfe eines einzurichtenden Regionalmanagements. In der Umsetzung wird es 
dann konkreter und die konkreten Maßnahmen stehen im Vordergrund. 

3.) Festlegung der Entwicklungsziele und Handlungsfelder 

Auf der Grundlage der Vorlage wurde jeder einzelne Punkt des Entwurfs der 
Handlungsfelder vorgestellt und besprochen. Im Ergebnis verständigte man sich auf 
folgende Änderungen/Ergänzungen, die jeweils korrigiert oder hinzugefügt werden: 

Zu 1.1.1: …Berücksichtigung der bestehenden Initiativen und Aktivitäten wie z.B. 
„VITAL-Bäder oder TEUTO-Region“. Gemeinsame Interessen sollen zusammengeführt 
und Synergieeffekte genutzt werden. Das heißt, Kooperationen und deren Partner 
können je nach Thema unterschiedlich aussehen. 

Zu 1.1.3: Neben der Qualitätssicherung soll auch der Qualitätsausbau des 
Beherbergungsangebotes und der Gastronomie vorangetrieben werden. Zur Sicherung 
und zum Ausbau der Einkehr- und Versorgungsangebote entlang der touristischen 
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Routen sollen kreative Modelle entwickelt und genutzt werden wie z.B. ein „Picknick-
Korb-Bestellservice“ oder saisonale „Strauchgaststätten“. Regionaltypische Elemente 
sollen hierbei berücksichtigt werden.  

Gemeinsam mit den Beherbergungsbetrieben - insbesondere Familienbetrieben und 
kleinere Unternehmen - sollen Möglichkeiten der Zusammenarbeit geprüft sowie 
Konzepte für Unternehmenskooperationen entwickelt und umgesetzt werden, um 
zukunftsfähige Betriebsstrukturen zu sichern und zu schaffen. 

Zu 1.2.1: Bewegung und gesunde Ernährung bzw. ein ganzheitlicher Gesundheitsansatz 
sollen als Angebotsschwerpunkt in der Region entwickelt und aufgebaut werden. Die 
Verbindung von Ernährungsberatung/gesunder Ernährung und Bewegung in der Natur 
soll mit den Akteuren aus der Gesundheitswirtschaft und unter Einbindung der 
Lebensmittelbranche als neues Angebot auf- und ausgebaut werden. Die bereits vor 
einigen Jahren vorangetriebene Idee des „ökologischen Kurortes“ sollte unter 
Einbindung der Landwirtschaft aufgegriffen und weiterentwickelt werden.  

Grundsätzlich sollte die Kompetenz der Region in den Bereichen „Bewegung und Herz“ 
genutzt werden, um präventive Angebote für Gesundheitsurlauber zu etablieren. 

Zu 1.2.2: Als Akutkrankenhaus der Region ist das Diakonie-Klinikum in Dissen aTW zu 
sichern, welches für die medizinische Versorgung der Region von großer Bedeutung ist. 
Die ärztliche Versorgung soll in den Orten des SOL gesichert werden und nicht nur in 
den Dörfern. 

 

4.) Projektideen 

Es wurden bereits einige Projektideen eingereicht. Vorschläge, die bis zum 01. 
November abgegeben werden, können in das Konzept einfließen. Aber auch spätere 
Ideen können auf der Grundlage des ILEK realisiert werden. 

5.) Verschiedenes 

Das fertige ILEK soll bis Ende des Jahres vorliegen, d.h. es gibt keine weitere AK-
Sitzung zur ILEK-Erstellung. Auf der Grundlage des Konzeptes erfolgt die Umsetzung 
der Projekte, die von einem einzurichtenden Regionalmanagement unterstützt werden 
kann. Diese Umsetzungsphase beginnt voraussichtlich im Frühjahr 2009. 

Für das Protokoll 

Klaus Ludden 



Projektbüro  

 

 


